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Joachim Schitz

Strategie der Streuung

Das multimediale Geschiftsmodell des Reisefilmers
Colin Ross in den Protokollen des Brockhaus-Verlags

Im September 1928 berit der als Filmemacher und Reiseschriftsteller bereits ar-
rivierte Colin Ross (1885-1945) den Verlag F. A. Brockhaus, in dem auch seine
Biicher erscheinen, bei einem neuen Projekt.’ Der Entdeckungsreisende Sven
Hedin, ein anderer Erfolgsautor des Verlags, hatte sich bei seiner vorigen Expe-
dition durch die Wiiste Gobi von einem Kameramann begleiten lassen. In Hedins
Namen wurde Ross nun um Tipps fiir den Vertrieb des so entstandenen Films ge-
beten. ,Mit allen Filmleuten sei duRerste Vorsicht am Platze”, warnt er. Und der
Ansicht der Verlagsmitarbeiter, dass es sich bei der Filmbranche ,um eine Art Par-
venii-Industrie handle, der Tradition und Anstandskodex noch fehle”, kann Ross
durchaus zustimmen.?

Dank der ausfiihrlichen Protokolle, die der Verlag von den Treffen mit seinen
Autorinnen und Autoren fithrte, lassen sich Ross’ Ratschldge noch heute in den
Brockhaus-Bestdnden des Staatsarchivs Leipzig, einer Abteilung des Sachsi-
schen Staatsarchivs, nachlesen. Diese wie auch viele andere der etwa 300 ma-
schinengeschriebenen Protokollseiten, die Treffen mit Ross - hdufig im Beisein
seiner Frau und engen Mitarbeiterin Lisa - zwischen 1927 und 1943 dokumentie-
ren, geben rare Einblicke in Produktion, Vertrieb und Wertschépfung des in der
Zwischenkriegszeit boomenden Reisefilmgenres. Dabei erweist sich der Reisefilm
als beispielhaft fiir die enge wirtschaftliche Verkniipfung des Kinos mit benach-
barten massenkulturellen Formen in der Weimarer Republik.3

Fiir sich allein betrachtet, so Ross 1928 in Sachen Hedin, habe ein deutscher
Reisefilm geringe Erfolgschancen. Die Exportmdglichkeiten nach Amerika
schétzt er nach eigenen Erfahrungen als ,zweifelhaft” ein.* Erfolgversprechen-
der sei angesichts Hedins Nationalitdt die Auswertung in Schweden. Auf dem
deutschsprachigen Markt jedenfalls lie3en sich die Produktionskosten kaum ein-
spielen: ,Selbst [Walter] Mitterholzer sei es ebenso gegangen, der ihm gegeniiber
iiber die auBerordentlich geringe Einnahme von nur M. 30.000,- geklagt habe,

' Parallel existiert in Publikationen von und tber Ross auch die Schreibweise ,,Colin RoB*",

2 K-h: Hedin-Film. 17.9.28. In: Brockhaus-Protokolle (Sachsisches Staatsarchiv — Staatsarchiv
Leipzig, 21083 — F.A. Brockhaus, Leipzig, |. Num. 790), S. I.

* Vgl. dazu auch Jasmin Lange: Der deutsche Buchhandel und der Siegeszug der Kinematographie
1895—1933. Reaktionen und strategische Konsequenzen. Wiesbaden 2010.

* K-h: Hedin-Film. 17.9.28,, S. 2.

Filmblatt 61/62-2017 105



die die Unkosten nicht im entferntesten deckten”, so Ross. Er schldgt eine alter-
native Strategie vor: ,Anders konne es nur dann sein, wenn eine Expedition nicht
nur auszoge, um einen Film zu unternehmen, sondern wenn sie andere Hauptzie-
le hitte und der Film nur nebenbei gedreht werde.”

Das gilt fiir den von Paul Lieberenz gedrehten Hedin-Film, der 1929 unter dem
Titel M1T SVEN HEDIN DURCH ASIENS WUSTEN in den deutschen Kinos startete und
als Nebenprodukt einer wissenschaftlichen Expedition entstanden war. Es gilt auf
andere Weise aber auch fiir die unermiidliche Reisepublizistik von Colin Ross, in
der Kinofilme neben Zeitungsartikeln, Biichern, Live- und Radio-Vortragen nur
eine Komponente eines intrikaten Auswertungsgeflechts darstellten. In den
Brockhaus-Protokollen kann man den vermutlich meistgelesenen deutschen Rei-
seschriftsteller der Zwischenkriegszeit als regen Selbstvermarkter zwischen den
Medienformaten kennenlernen.

Colin Ross als Reisemedienhersteller. Aufschlussreich fiir Ross” Selbstver-
standnis als vielfach angebundener Reisemedienhersteller ist eine Anekdote
iiber seine Kontaktaufnahme mit der Ufa, die vier seiner Regiearbeiten verliehen
und drei davon auch koproduziert hat. So berichtet Verlagsleiter Fritz Brock-
haus von einem Beisammensein mit Colin und dessen Bruder Fritz Ross, selbst
ein hochrangiger Mitarbeiter (und angeheiratetes Familienmitglied) bei Ullstein:
»Im Anfang, erzdhlte C.R., sei seine Aufnahme bei der Ufa sehr kiihl gewesen. Er
sei dorthin zuerst gegangen wohl in Begleitung seines Bruders Fritz. Man habe
gesagt, man habe gewisse Bedenken, die Sache in die Hand zu nehmen, da C.R.
doch schlieflich ein Mann von Ullstein sei, und die Ufa zu Scherl gehore. Da habe
Fritz R. erwidert, das sei nicht richtig, die Zeitungsartikel allerdings seien bei
Ullstein [erschienen], die Biicher aber bei Brockhaus. So, meinte C.R., verdanke
er die Moglichkeit des Zusammengehens mit der Ufa eigentlich uns.”®

Der Medienkonvergenz der Konzerne (im April 1927 erwarb die Verlagsgrup-
pe Scherl die Mehrheit an der Ufa) hdlt der Freelancer in dieser Erzdhlung eine
Strategie der Streuung entgegen. Neben anekdotischer Imagepflege finden sich
in den Protokollen miindlich kommunizierte Zahlen, die zwar cum grano salis zu
nehmen sind, aber doch auf die Umrisse eines Geschaftsmodells schlieRen lassen.
Zwei iiber einjahrige Reisen von Ross mit Frau und beiden Kindern - 1926/27
durch Afrika (Sohn Ralph war damals erst drei Jahre alt), 1928 bis 1930 durch
Ozeanien, nach Hongkong und Indien - werden vom Ullstein-Verlag, dessen Zei-
tungen Hauptabnehmer der unterwegs entstehenden Reiseberichte sind, mit
insgesamt 80.000 Mark ausfinanziert.” Die meisten Biicher, zum Teil aus diesen
Artikeln kompiliert, erscheinen bei Brockhaus, wo sie mit Autorentantiemen

> K-h: Hedin-Film. 179.28.,S. I.
¢ D-q: Besuch bei Colin Ross in Berlin am 14.11.30. In: Brockhaus-Protokolle, S. 6.
7 Vgl. K-h: Colin Ross. 17.9.28. In: Brockhaus-Protokolle, S. 2-3.
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Colin Ross auf einem Aushangfoto der Ufa fiir DIe ERWACHENDE SPHINX. MIT CoLIN
Ross voM Kap NAcH KaIro, 1927 (Deutsche Kinemathek)

zwischen 10 und 15% des Ladenpreises honoriert werden.? Dank einiger Long-
seller mit soliden Zahlen - eine Aufstellung im Februar 1931 kommt auf einen
Absatz von 93.100 Exemplaren seit 1922, verteilt auf acht Biicher - stellen diese
Tantiemen eine kontinuierliche Einnahmequelle dar.’

Das Vortragswesen und die Autorenmarke Ross. Die besten Verdienstmog-
lichkeiten fiir Ross, so legen die Protokolle nahe, hdlt aber das Vortragswesen
bereit: 1931 wird Colin Ross von Veranstaltern fiir bis zu 500 Mark pro Abend ge-
bucht - ein Viertel des damaligen Jahresdurchschnittsgehalts in Deutschland.®
Das farbt auch den Ratschlag zum Hedin-Film: ,Wesentlich mehr Erfolg ver-
spricht sich C. R. von dem Vortrags-Film. ErfahrungsgemaR sei es ganz wesentlich
glinstiger, wenn man in einem Vortrag einen Film verwende oder zu einem Film

8 Vgl. Tantiemen Colin Ross (Sachsisches Staatsarchiv — Staatsarchiv Leipzig, 21083 — F. A.
Brockhaus, Leipzig, I. Num. 600).

? Vgl. D-h: Besuch Dr. Colin Ross und Frau in Leipzig 10./11.2.31. In: Brockhaus-Protokolle,
S.2.

10 Vgl. Sozialgesetzbuch, Sechstes Buch, Anlage |, URL: http://www.gesetze-im-internet.de/
sgb_6/anlage_I.html (14.3.2017).

Filmblatt 61/62-2017 107


Joachim Schätz



Colin Ross lasst seinen Sohn Ralph posieren in ALs DREJAHRIGER DURCH AFRIKA,
1928 (Deutsche Kinemathek)

selbst spreche.”* Mit einem Film alleine lieRe sich indes wenig verdienen. ,Der
gewohnliche AbschluR sei: Teilung des Erléses nach Abzug der Kopiekosten in je
50% der Gesellschaft und dem Verfasser.”*? Nach der Premiere seines Reisefilms
ALS DREIJAHRIGER DURCH AFRIKA (1928), der weitgehend ohne Begleitvortrag ge-
zeigt wurde, gibt sich Ross zwar zufrieden mit Publikumszuspruch und Rezensio-
nen. ,Trotzdem wiirden sie naturgemdf nicht allzuviel aus dem Film [er]l6sen.”*?

In den Protokollen scheinen Filme weniger als Verdienstmdglichkeiten in der
Auswertung bedeutsam denn zur Finanzierung der Reisen selbst, etwa wenn die
Tobis 1938 bis 1940 Teile der Kosten einer USA- und Ostasien-Reise bezahlt.* Vor
allem aber sind die Filme wichtig, weil sie Aufmerksamkeit auf die Autorenmar-
ke Ross lenken. Gewissenhaft wird in den Brockhaus-Protokollen vermerkt, ob
im Filmvorspann fiir Biicher geworben wird oder nicht.* Verdffentlichungsdaten

' K-h: Hedin-Film. 179.28.,S. 3.
2 K-h: Hedin-Film. 17.9.28,,S. 2.
13 K-h: Colin Ross. 179.28.,S. I.
% Vgl. K-h: Colin Ross. (Vortrag am 19.9.38). 20.9.38. In: Brockhaus-Protokolle, S. 4.

5 Vgl. K-h: Colin Ross. 17.9.28., S. I; C-h: Colin Ross. 29.4.40. In: Brockhaus-Protokolle, S. 6f,;
D-q: Besuch bei Colin Ross in Berlin am 14.11.30, S. 4; D-h: Besuch Dr. Colin Ross und Frau
in Leipzig 10./11.2.31,S. 2.
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werden auf den Kinostart des gleichnamigen Films abgestimmt.'® Jede Tatigkeit
bewirbt die andere in einem Ein-Personen-Medienverbund, der auch den Respekt
der Verlagsleitung geniel3t: ,AufRerordentlich erfreut sprach [Ross] sich aus iiber
den grofRen und sogar noch steigenden Absatz seiner Biicher. Das sei doch et-
was Ungewohnliches, was ich bestatigte. Es sei sicher mit darauf zuriickzufiih-
ren, dal’ von ihm immer wieder die Rede sei: durch neue Biicher, durch Vortrage,
Filme usw.""’

Im Vorfeld seines letzten Films DAS NEUE ASIEN (1940) klagt Colin Ross iiber in-
haltliche Einmischungen Japans und des Auswartigen Amts.'® Ansonsten - auch
das bezeugen die Brockhaus-Protokolle - hat sich der einstige Novemberrevolu-
tiondr und Republikaner hervorragend mit dem nationalsozialistischen Regime
arrangiert: Auch ,Kraft durch Freude” zahlte Ross gute Vortragshonorare,*® und
Max Winkler, der maRgeblich an der Arisierung des Ullstein-Verlags beteiligt war,
vermittelte ihm Auftrage als Mitarbeiter und Leitartikler fiir nationalsozialisti-
sche Zeitungen.?

Im Februar 1940, fiinf Jahre vor dem Freitod von Colin Ross in den allerletz-
ten Tagen Hitler-Deutschlands, erlaubte sich eine Protokollantin oder ein Pro-
tokollant mit dem Kiirzel D-F eine ungewohnlich offenherzige Einschatzung des
Ehepaars Ross: ,Uns scheint, mit allzu viel Herz und Gefiihl sind beide nicht aus-
gestattet, aber sie sind zdh und zielbewuRt und erreichen in bewundernswerter
Weise trotz aller Widrigkeiten alle Ziele, die sie sich gesteckt haben.”?!

' Vgl. C-h: Colin Ross. 29.4.40. S. 2.
7 K-h: Colin Ross. (Vortrag am 19.9.38). 20.9.38.S. 6-7.

'® Vgl. K-h: Colin Ross und Frau in Leipzig. (zu Vorlage Ja von heute.) 28.11.40. In: Brockhaus-
Protokolle, If.

¥ Vgl. C/J: Colin Ross bei HB Ja. 24.11.37. In: Brockhaus-Protokolle, S. 6—7.
2 Vgl. C-J: Colin Ross. 10.3.36. In: Brockhaus-Protokolle, S. 6—7.
2l D-F: Colin Ross. 24.2.40. In: Brockhaus-Protokolle, S. 2.
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